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Kinderfest .
Das alljährliche Kinderfest findet Heuer am

Dienstag, den 2. September 1902
auf dem Windhof statt. Abmarsch der Kinder vom Volks¬
schulgebäude aus nachmittags 1 Uhr.

Die titl . Kurgäste werden zur Beteiligung freundlichst
eingeladen .

Den 29. August 1902.
Stadtschnltheitzenamt :

Bätzner .

Für den Ausbau eines weiteren Stockwerks auf das Forstwartge-
bällde in Wildbad (Eiberg) , sollen höherem Auftrag zu Folge , die Maurer -,
Zunmer- uns Schreknerarbiiteu im Wege der schriftlichen Submission ver¬
geben werden .

Kostenvoranschlag , Zeichnung und Bedingungen können in Wildbad
bei Stadtbaumeiskr Weyhenmeyer eingesehen werden .

Die Offerten sind sosann in der Zeit bis 4 . September , nachmittags,5 Uhr beim K. Kameralamt Neuenbürg, schriftlich und v - rstegelt mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, einzureichen , woselbst um diese Zeit die
Eröffnung der Offerten stattfindet , welcher die Submittenden anwohnen können .

Den 28. August 1903 .
K. Kameralamt K . Bezirksbauamt

Neuenbürg . Calw.
Forst amt Wtldbad .

Gras - Verkauf.
Das Gras (» itwejese Streu) von

den oberen Lägerwiesen wird am
Donnerstag , den 4 . September d IS .,
vormittags 's, 8 Uhr auf der Forst-
amtSkanzlei verkauft.

Forstamt Wildbad .
Das

Miniglmgsmterial
aus II . 72 BtockhauSebcne ( beim Block¬
haus am Rothfußenweg) wird am
Donnerstag, den 4 . September d Js .,
vormittags 8 Uhr auf der ForstamtS-
kanzlet in 2 Flächenloosen verkauft .

Forstwart Boekle , Wildbad zeigt
das Holz auf Verlangen vor .
Forst amt Wildbad .

Stammholz -Verkauf.
Am Donnerstag , den 11 . Sept.

d . Js . , vormittags 11 Uhr auf dem
Rathaus in Wildbod auS H . Untere
Etberg» und II . Eyichhut Scheidholz
sWindsallholz) und zwar : 245 Stück
Forchen Langholz mit Fm . : 301 . ,7511. , 101 III . und 56 IV . Kl ;
756 Stück Tannnen Langholz mit Fm . :
2641. , 205 II . . 203 III . , und 203
IV. Kl . ; 27 Stück Forchen Sägholz
mit Fm . : 101 . , 7 II . und 3 III. Kl.
und 203 Stück Tannen Sägholz mit
Fw . : 1341. , 39 11 . und 22 III Kl.

w^ t> von einem Herrn
ab 1 . Oktober bei be¬

scheidenen Ansprüchen ein Privat -
kost lisch. Off . an di - Expedition
dieses BlatteS erveten.

Stets trisode Losen
Llumen ,

LrLnre uvch
Louquets, sovis lopf-

ptlanren Mer Lrt
sind stets zu haben in der
Kunst -undHandelsgiirtuerei
mit Mumeuhaudluug vo«

Kart Kotz ,
si» g sj» Dr. JvsenhanS.

blnsere inniAstAsliedte , treubesorAte Nutter

Vildelmiiie 8cdrill ! s Mve,
§ eb . deiner ,

ist lieute Vormittag nacb . sturmer Xranstiieit sanbt entsLliIaksn , wovon wir
freunden unä Lestarintsri tiskbetrübt I^LLllriolit Aeden .

Oie Leeräi ^unA ünäet am. OienstaA , naciimittaA 4 bllir statt .

Wiläbaä , äen zi . ^ uAilst 1902 .
Im Famen ävr tlvklrauernätzn Hinterbliebenen ,

äis bsILsn Liuäor
HsrMLMl LlLZMb , Ortsricllter in i )1m,
? Nä 3. H 3.HLSlM3.rM, Aed . Loliaible .

Lür HouäolsiiLbosuobö virck — äsr Luisouvorbältiiisss vsgsu — bsiLliobst gsckuullt .

§8S

1 ^ 0- ^ 3.3 dsLts kür LLlivf3.c1iö ^ ll§ sn u . Slisäsr

Z W Lv1lII86ll (Z8 VVL886I '

r trr LksLkvr « »»»»
lüeferaut fürstliobor Häuser , rveitberüdmt ärrtiiob smpkoblsu
bei entLÜnäetkn , 8vllwavli6ll H.UA6I1 unä tllleäeiu , (bo -
soucksrs vsuu uuob ckom Lucken äurnit gsvusobsu) feinstes
nnck billigstes karküiu .

In Llasvb . ü 40 u. 60 Ltg.
^ Ilsinverlrunk kur Wiläbaä bei ^

Der Lcchrer Hinkende Wvte

Keilendem füv 1903
ist erschienen und zu haben Lei

G . Riexiuger, Buchbinder,
Hauptstraße 105.

i Aiitl-Mkl !
E Neuenbürg Z« KcrupLstvaße 211 . «
W Unterzeichneter empfiehlt sich D
H in der Behandlung kranker M
K Zähne. Einstyen einzelner H
^ Zähne , sowie ganzer Gehisst H
U unter sorgfältiger Bedienung. ^
H Jul . Klausrr , G
A Zahntechniker. ^
H LxrELdLtunLsri ß
H in Wil-bad jeden Montag und A
^ Donnerstag im Hause des Herrn H
^ Kürschner Rometsch, Hauptstr. ^

Neues Sauerkraut
ist fortwährend zw haben bei

KHv. Katt.



Kgl . Kurtheater.
Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag , den 2 . September .
vis 6 ro888tgMuN .

Schwank in 4 Akt . von O Blumenthal
und G . Kadelburg .

Mittwoch, den 3 . September .
Der Raub d. Sabiueriuue».

Schwank in 4 Akten
von Fr. und P . von Schönthan .

Anfang 7 ' /, Uhr . Ende gegen ' !,lOUbr .

vL . 8000 IM .
sind bis 1 . Oktober gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen , event. auch io
kleineren Beträgen.

Nähere Auskunft in der Expedition
dieses Blattes.

Hüll -Lutltz 88 ,
das '/» Pfd. 60, 65 , 70 u . 80 ^
empfiehlt Mr - MracHHold .

Lirekviidrm ^ ut1outiriii86ii .
Hauptgewinn ohne Abzug : 15000 5000 n . s. w .

Ziehung unbedingt 23. Dezbr. 1902
kkulliiiAtzr LLreLvüdau-Lsvlä-IivtlerLv.

Hauptgewinne ohne Abzug : 25000 ^ re.
Originalloie L 2 Teillos L 1

1 . Ziehung 7. Ott. 1902. 2. Ziehung 2 . Dezbr. 1902 -
Geld-Lotterie Marienkirche Reutlingen .

Hauptgewinn : 10 000 ^ ohne Abzug,
1 . Ziehung 7 . Ott. 1902 . 2 . Ziehung 2. Dezbr. 1902.
Lose stud zu haben bei

Karl Wich. Mott .

^oiiiiutolii , Opalen , 6u88 -
8tri1il86il8tzii 8LeIi6lii , üolitv
NaMnätzr ^ VvtMeinv , ka

toul86II86111 'il1F6 , Ü6U ,
uu<i VULA -Habvln tzte.

io besten Qualitäten empfiehlt.

Blaue

und

zu den billigsten Preisen empfiehlt
Fritz Bolz .

L Limb Lek .
krastli . 2 . Lrontz
mit kLrtsnv7irt3cLLkt .

Kults uoä varws Lpkiseu ru
ssäsr Ta^sgrsit . LtuttZurtsr Lx-
porl -Lier dsll u. äunksl sovis vor -
i-ü§I . kürZerbräll ia I ' lasotisü
NUS äsi K^tisn -Lruusroi WuIIs.
ILeillk LaKss . — ksslis
LoäisuuuA — Lsdönsr , nsu sr-
liolitötör 8ki,s .1. — LlitlaKstisvtt
12 llttr . — I 'orellvL . Dü-sirtsr

r-llill ^Vuläs .
Ls snapüsUt sivst dsstsns

» Le « » « r
tretepl »« i» -Vr». «s

Ans Stadt nud Umgebung .
Wildbad , den 1 . September.

* Einquartierung erhielt . « wir heute vormittag
11 Uhr. Es find 2 Offiziere und 30 Mann Mit
46 Pferden deS in Durlach gavnisonierente > Train -
bataillonS Nr . 14, die auf einem Uebungkritt de-
griffen find , der sich von hier überBrsenfeld noch Frev-
denstadt erstreckt . Morgen erhält unsere Stadt noch¬
mals Einquartierung von demselben Tr» vpwteil
und zwar : 2 Oifiziere und 17 Mann mit 27 Pferden .

* Nach dem amSI . ds . Mts . erschienenen , N . Fr -Bl . "

beträgt die Zahl der bis 27 . August eingetrofsenen
Fremden 11,518 .

* Auf eigenartige Weise verunglückte am SamStag
der KellnerA r th ur Krausch im Hotel Klumpp . Derselbe
begab sich vormittags gegen 9 Uhr nach seinem Zimmer .
Als er zum rssenstehenden Fenster hinauSsehcn wollte ,
schlug gerade der Wind dasselbe zu , eine Scheibe spring
und zerschnitt dem bedauernswerten 21jährigen jungen
Manne die Sehnen vom Zeige- und Mittelftnger der
linken Hand , weshalb er sich nach dem städtischen Kranken¬
hause begeben muhte .

* Im Gasth . z. kühlen Brunnen hielten am Sams¬
tag die Hotel - und Restaurant -Angestellten (Genfer Ver¬
band ) ihre letzte Generalversammlung ab. Dem Berichte
des Präsidentin ist im besonderen zu entnehmen , daß
die Mitgliederzahl der Sektion ganz bedeutend gestiegen
ist . Der am verg. Montag abgehaltene UnterhaltangS -
Abend brachte durch die großen Auslagen ein Defizit ,
welch :« durch die Mitglieder in großmütiger Weise ge¬
deckt wurde . — Es würde zu weit führen , aus die einz .
Punkte der Tagesord . überzugehen . Sachliche Debatten
und gediegene Vorträge machten den Abend auch für die
versch . Gäste zu einem angenehmen . — L rsvoir .

* Falb prophrz - it für Sepiember nicht gerade
viel Verheißungsvolle « . Das eiste Drittel deS
Monat » 'st „sehr trocken " . Im zweiten treten
gegen Schluß schwache R ge « ein, im dritten setzen
sie sich fort , und das MonalS . nde verheißt uns
dann auSgebreiletete und sehr ergiebige Landregen .
Da der Wein Wärme braucht , ist der September
bemüht , uns möglichst — kühl zu begrüßen. Nur
in der Mille verspricht er uns . einige recht Wirme
Tage . " Um diese Liebenswürdigkeit verg- fsen zu
machen , verabschiedet er sich dann mit . auffallender
Kälte . ' Zm einzelnen stud folgende Etappen
festzustellen. 1 .- 8 . September : spärliche Nieder¬
schläge , Temperatur : tief unter dem Normalen.
Der 2 . ist kritischer Tag erster Ordnung . 9 . - 18:
sehr trocken , die Temperatur steigt langsam , im
Westen und Süden folgen Gewitter . Am 17 .
kritischer Tag erster Ordnung . 19 . - 24. : . Es
wird allenthalben regnerisch. ' Die Temperatur
steigt hoch über Mittel , fällt dann sofort ebenso
viel darunter (sehr nettl ). 2b .— 30 . : auffallend
käst , sehr viel Stegen.

* Unter starker Beteiligung , von gutem Wetter
begünstigt , hielt gestern der hiesige Turnverein sein
Eommerabturnen ab . Mittags 1 Uhr marschierte
der Verein unter den Klängen der Turnerkopelle
vom Lokal (Eisenbahn ) durch versch . Struß -n der
Stadt noch dem Turnplätze, wo sich bald ein rege -
Leben und Treiben entwickelte . Reck» , Barren - , Pferd-
und volkstümlichen Hebungen wurden unter Bei¬
sein einer großen Zuschauermenge mehr oder weniger
präzis auSgeführt . E « ist nicht »u verkennen,
daß der Turnverein unter seinem energischen Turn,
wart Kallfaß seit dem Gauturvfcst in Calmbach
beachtenswerte Fortschritte gemacht hat . Die von
der Mehrzahl der Turner ausgeführten Handel -

ßbuvgev , mit de« ' « her turnerische Teil abschlop»

fanden allgemeinen Beifall. Abends gegen 8 Uhr
füllten sich die Räume der Turnhalle wieder zur
Tanzunterhaltung, die die Teilnehmer in fröhlicher
Stimmung bis zum frühen Morgen vereinigte.
Die Pretsvertetlung, die von 9 Uhr ab stattfand ,
hatte folgendes Resultat :

Anton Wolf
Fritz Bott
Jos . Eitel
Karl Krauß
Franz Wolf
Fritz Eitel
Fritz Hempel
Rvbert Proß
Wilh . Bollmer
Fritz Treiber

«. urner :
mit 48

. 45
36 ' /-
35 ' /-

Punkten 1 . Preis
2 - ,
3- ,
4 - ,
5- .
6 . ,
6 . ,
7- »
8 . „
S . »

Karl Münz
Wilhelm Eitel
Wilhelm Proß „
Wilhelm Rapp „
Christ . Kappelmann, ,
Fritz Kodier „
Fritz Fischer „
Kart « otzenhardt , ,
Albert Schmid „
Aug . Treiber

Punkten 1 . Preis .
2 . „
2 - „
3 . „

„
5 . „
5-
6 - „

„
7.

34 ' /-
, 32 ' /-
. 32 ' /-
. 31
. 30 ' /-
. 29 ' /-

ö glin g
mit 39 '/

„ 36 -/-
„ 36 ' /,

32
31
30 "-
30,/ -
30
28

Bei der nach der Verfügung des Kg . Ministerium «
des Kirchen- und Schulwesens vom 19 . Juni 1873 in
Juni und Juli l. Js . abgehalcenen Abiturientenprüf
ungen haben 2l1 Schüler das Zeugnis der Reife erlang
langt und ,>ch dadurch die in Ziffer 10 Absatz 1 der ge
nannten Verfügung bezeichnetenBerechtigungen erworben
Unter denselben befinden sich : L . Biedermann , S . d
Landwirt « tn Höfen . F . Römer . S . d . Dekans in Nagold .
H . Georgs , S . d. verstarb . Fabiikanten in Nagold . F
Holzer , S . d. Fabrikdirektors in Rothenbach (Neuenbürg . /'8on den 211 Schülern beabsichtigen sich zu widmen : Den
Studium der evangelischen Theologie 6 , der katholischer
Theologie 6 , der Philojophie 18 , der Rechtswissenschaf«
55 , der Medizin 36 , der Staatswissenschaften 16, de,
Finanzwissenschaft 1 , der Forstwissenschaft 1 , der Philw
logie 11 , der Naturwissenschaften 6 , der Chemie 5 , de:
Mathematik 1 , den rechnischen Wissenschaften 15 , de:
Architektur 8 , de» Bergbaues 1 , der Tierheilkunde 1 , del
Verkehrswesens 2, deS Postfaches 3, dem militärischen
Berus 8 , der Marine 1 , dem Apolhelerberuf 1 , den
kaufmänischen Beruf 6 , dem Bankfach 2 . ( Außerden
sind durch Erstehung der Konkursprüfungen für die Auf
nähme in das evangelisch- theologische Seminar und ir
da» WilhelmSstist in Tübingen 36 Schüler zum Studiun
der evangelischen Theologie , 53 zu dem der katholischer
Theologie ernannt worden .

Salmdach, 30 . Aug . Wegen des Brandes
fanden am DvnnrrStag und Freilag in Ealmbach
wieder gerichtliche Verhöre statt . DaS Ergebnis
war, daß nun auch die Frau deS bereis verhafteten
OchsenwlrlS Löffler, bei dem der Brand auSge-
vrochcn ist , in Untersuchungshaft nach Neuenbürg
abgrsührt wurde.

Birkellseid, 29. Aug. Der Sohn «nd die
Tochter der Witwe Bätzner, deren Hau- nieder-
vrannle, sind zwan wegen Verdacht « der Brand¬
stiftung am Mittwoch abend in Haft genommen ,
aber am Donnersrag früh nach stattgefundenrm
Verhör u-icoer auf freien Fuß gesetzt worden .

Psorzheim, 30 . Aug. Als am Mittwoch abend
der Wagen eine« hiesigen Bierv -rleger« ohne Auf¬
sicht vor der Wirtschaft zum , ZSHringer Löwen '
geraffen wurde , rannten die Pferde plötzlich davon .
Vor dem Bahnhof fuhr der Wagen dann an einen
Randstein, wobei er umgewvrfen wurde . Dir
Räder und die Deichsel zerbrochen. Die leeren
und gefüllten Bierflaschen tm Wagen zerbrachen
natürlich auch . E« gab einen halben Wagen voll
Scherben. An Dutzend Minner faßten schließlich

das Gcfährt an und trugen es nach der Erbprinzen»
stcaße. — Die Schutzmannjchaft verhaftete gestern
hier 4 Personen, und zwar zwei wegen groben
UasugS und Ruhestörung, ein Frauenzimmerwegen
Unzucht und einen steckbrieflich Verfolgten wegen
NvlzuchlSversuchS.

Freudenstadt , 29 . Aug . Im benachbarten Mittel¬
thal ereignete sich gestern abend ein schmerzlicher Unglücks¬
fall . Der beliebte Holzhauer Pfau von Aspach wurde
dei Waldarbeiten von einer dicken Tanne zu Boden ge¬
schlagen ; der Tod trat sofort ein . Der fleißige 26jährige
Arbeiter hinterläht eine junge Witwe .

Nagold , 30. Aug . At« vorgestern der Sohn de«
Schultheißen Kalmbach in Garrweiler mit einem Ochsen¬
gespann über » ie Nagoldbrücke bei der Neumühle fuhr ,
gab die Brücke plötzlich nach und Gespann samt Lenker
stürzten in oie Nagold . Die Ochsen bekamen schwere
Verletzungen , der Wagen wurde teilweise beschädigt, sonst
gings glatt ab, trotz ver beträchtlichen Höhe des Sturzes .

Neueste Nachrichten .
Frankfurt a . M . , 1 . Septbr . Der König von

Italien nahm gestern abend auf der Durchreise hier
kurzen Ausemhatt . Unter massenhafter Anteilnahme der
Bevölkerung ist deifllbe gut verlausen . Hübsche Formen
de» Empfangs verliehen den Vorgängen den Charakter
italienisch - freundlicher Demonstration . Nach der Parade
de« Husarcn -RegimentS war Tafel , danach empfing der
König die italienische Kolonie . Bei der Abfahrt war die
Promonade bengalisch beleuchtet. Fkst. Ztg .

R « r» dscha «.
Llldwigsburg, 29 . Aug. Heute vormittag

10 ' / » Utzr fand in brr Schloßkapelle die Beisetz¬
ung ver Herzogin Margarete Sophia , deren Leiche
um 10 Uhr 10 Min. von Gmunden auf dem
diesigen Bahnyvf etnlraf , statt . Mit dem gleichen
Zuge trafen auch der Gemahl der Verstorbenen ,
Herzog Aldrecht, die Erzherzöge Franz Ferdinand,
Ferdinand und Otto , fowte die Erzherzoginnen
Maria Theresia , Man » Annunciata und Elisabeth ,
lerner me Herzige Robert, Ulrtch und Philipp ein.
Kuiz darauf setzte sich der imposante Leichenzug ,
an dem sich der König , die fremden Fürstlichkeiten
und die sonstigen Mitglieder des Königshauses de »
lciiiglen, unter Giockengetäule nach dem Schloß tn
Bewegung . Die sürstiichen Damen waren kurz
zuvor im Wagen ins Schloß geführt worden. Dem
Leichenwagen voraus ritt eine halbe Eskradon
Dragoner vom Dragoner-Regt . Nr. 25 mit Musik,
hinter dem Wagen schritten der König , der Gemahl
der Verblichenen und sämtliche männlichen Mit»
giieder des Königshauses , die Erzherzoge , Prinz
Johann Georg von Sachsen , dann foigren die
Spezialgesandlen der auswärtigen Höfe, das Ge¬
folge, die SlandeSherrrn, das diplomatische Corps,
der Ministerpräsident v . Breitling , KricgSminister
v . Schnürten, die Generalität und viele Offiziere
der Stuttgarter und LudwigSdurger Garnison. Eine
Dragonerabtetlungschloß den Zug . Vor der Schloß »
kirche war eine Ehrenkompagnte ausgestellt, die beim
Herannahen des Trauerwagens präsentiert . Zn der
Kapelle , die mit Blattpflanzen und schwarzen
Draperien geschmückt war, wurde der Garg vor
dem Altar ntedergestellt. Am TcauergotieSbienste,
den Bischof K 'ppier von Rolteoburg unter Assistenz
von LudwigSdurger GarvsonSgeistltchen zelebrierte,
wohnten dt« Königin und dir übrigen weiblichen
Mitglieder des Königshauses , sowie die Anwesenden
Eczherzögtnnrn , welche links vom Sarg Ausstellung
genommen halten , ferner di« oben angesührlea
männliche « Fürstlichleiten, «eiche recht - vor» Sarg

»
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standen , teil . Nach der Versenkung des Sarges
begaben sich die nächsten Angehörigen der Ver¬
blichenen zur Einsegnung in die Gruft . Nach der
Rückkehr aus der Gruft schloß das allgemeine Ge¬
bet die Feier , die um 1l ' / « Uhr beendet war . Die

Herrschaften k - hrtcn bald darauf mittels Sonder «

zugS noch Stuttgart zurück .

Cannstatt . 30 . Aug . Der bereits gestern ge-
meldete Brand in der in der Neckarstraße nahe
dem großen Eisenbahnviadukt bet Münster ge¬
legenen Theer - und Asphaltfabrik von I . A . Braun
entstand nach dem „ Schw . Merk . " durch Explo¬
sion eines TheerkefselS infolge Platzen eine - Rohrs
in dem etwa 12 m langen und ebenso breiten
einstöckigen Backjleinbau , in dem Dachpappe fabri¬
ziert wird . Im Augenblick stand alles in Flammen .
Ein in der Nähe arbeitender Schmied wurde von
den durch dir Wucht der Explosion zusammen¬
stürzenden Mauer « und Gebälketeilcn vollständig
verschüttet . Zweimal rief der Aermste , der Frau
und 4 Kinder hinterläßt , um Hilfe , dann war er
wahrscheinlich erstickt ; seine Leiche ist dann den

Flammen zum Ofer gefallen . Zwei andere Arbeiter

trugen zum Teil erhebliche Verletzungen davon und
wurden von Eauitälsleuten in Wagen fortbcsördert .
Die Cannstatter freiwillige Feuerwehr eilte auf die
Alarmierung durch das elektrische Stgnalwcrk der
Lutherktrche , das , nachdem cS kaum vor 8 Tagen
probiert war , sich heute trefflich bewährte , in kürzester
Zeit auf dem Brandplatz . Ihre Thätigkeit mußte
sich jedoch lediglich aus den Schutz der Nebenge¬
bäude , wovon doS eine ixplostvbare Oclvorräte ent¬
hält , beschränken . ES ist ihr auch gelungen , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken , doch muß
wohl dieser Teil der Fabrik völlig auöbrcnrien .
was bis tief in die Nacht hinein dauern kann . Die
Feuerwehr wird darum eine Nachtwache cinrichten .
DaS eine ziemliche Glut verbreitende Feuer hat
eine ungezählte Menge neugieriger angezozen . Ob¬
wohl der Besitzer versichert ist, ist der Schaden doch
auch für ihn ein bedeutender .

Zuffenhausen , 30 . Aug . Der 14 Jahre alte
Maleltehrttng Ehr . Held wurde vor einigen Tagen
von bin beiden Bernhatdinerhunden des Metzger «
Meisters H . ongefallcn und an beiden Armen und
Beineu durch Bisse schwer verletzt . Eine ihm zu
Hilfe eilende ältere Frau wurde ebenfalls von den
Hunden gestellt und ihr ein Stück Fleisch aus dem
Oberarm gerissen . Beide Verletzte mußt n sofort

in ärztliche Behandlung genommen und der Lehr¬
ling gestern vormittag ins Katharinenhospital ver «
bracht werden .

-s . Tübingen , 30 . Aug . ( Korresp .) Zn der
hohen Strafe von 378 ist durch oberamtliche
Strafversügung der Gastwirt Röhm von Reut -
l >, gen verurteilt worden , weil er während der
Jahre 1899 — 1902 insgesamt ca. 60 Kilo Wurst¬
waren von Tübinger Metzgern bezogen hat , ohne
in Reutlingen die ortsstatutarische Fleischsteuer im
Betrage von 75 -^ !l bezahlt zu haben . Röhm hatte
hiergegen auf richterliche Entscheidung angetragen ,
vor allem , aus dem Grunde , weil er die betr .
Würste nicht heimlich , sondern öffentlich mit der
Bahn sich hat schicken lassen . Da Schöffengericht
konnte jedoch den einmal bestehenden Vorschriften
gemäß nicht anders handeln , als den Strafbescheid
aufrecht erhalten .

Tages - Nachrichte«.
Karlsruhe , 29 . Aug . Eine Anzahl badischer

evangelischer Dekane verfaßte eine Petition an den
Großherzog , in der um Nichtzulassung von katholi¬
schen Orden gebeten wird .

Landau a . Isar , 30 . Aug . Bei dem Eisenbahubau
der Lokalbahn Landau -ArnSdorf stürzte gestern ein Gerüst
ein und begrub 7 Arbeiter unter seinen Trümmern ;
fünf davon wurden leicht , zwei schwer verletzt . Dieselben
sind ins Krankenhaus verbracht worden . Lebensgefahr
brsteht nicht .

München , 30 . Aug . Die M . N . Nachr . mel¬
den aus Berchtesgaden : Prinz Heinrich von
Preußen , der Bruder des Kaisers , hat , wie be¬
stimmt verlautet , einen Teil der Gemächer , die
seiner Zeit von der deutschen Kaiserin bewohnt
wurden , zu mehrwöchigem Aufenthalt gemietet .
Der Prinz wird anfangs September mit einem
G . folge von 14 Personen hier eintrcffen . Auch der
Generalfeldmorschall Gras Waldersee wtrd in nächster
Zeit hier erwartet .

Berlin , 29 . August . Das „ Becl . Tagkbl . "

mclvet aus Dresden : An Stelle des verstorbenen
sächsischen Kri gsministers von der Planitz ist vom
König General Freiherr von Hausen ernannt
worden .

Berlin , SO. Aug . Die Kaisermandver im Jahre
1903 werden , wir der Lokalanz . von gut unterrichteter
Seite Hort , im Bereiche des XVIII . Armeekorps Frank¬
furt a . M . ) abgehalten werden .

Berlin , 28 . Aug . Dem heutigen Tag beschloß
eine Galavorstellung im Opernhaus , oasmil Blumen ,

Guirlanden und Schleifen in den italienisch : «
Farben reich geschmückt war . Ueber sämtliche Plätze
war allerhöchst verfügt . In der großen Hofloge
saßen in der ersten Reihe von rechts nach links
gesehen , Prinz Friedrich Leopold , der Kronprinz ,
der Kaiser , der König von Italien , Prinzessin
Friedrich Leopold , Prinz Eitel Friedrich . In den
Logen auf dem ersten Rang saßen die Botschafter ,
ferner das diplomatische Corps , der Reichskanzler ,
die Botschafter , Graf Wedel , die Minister , der itatie »
nische Minister des Aeußerv , Gras Waldersce u . a .
Es wurde der zweite Akt von Verdis „ Aida * ge¬
geben . Nach einer längeren Pause hielten die
Majestäten Cercle , den Schluß bildete der 4 . Akt
aus „ Carmen * . Nach der Vorstellung kehrt n die
Majestäten noch dem Neuen Palais zurück .

Berlin , 29 . Aug . Die „ Nordd . Allg . Ztg . ' meldet :
Der Reichskanzler Graf Bülow hatte heute eine eingehende
Besprechung mir dem italienischen Minister des Aeutzern
Herrn Prinetti .

Kopenhagen, 30 . Aug. Der König empfing
heute vormittag auf Schloß Bernstorf aus Anlaß
seines 50 jährigen Generalsjubiläums sämtliche hier
garntsoairrenden Gmerale .

Nom, 29 . Aug. Als gestern abend eine Musik«
kaprlle auf dem Monte Pincio spielte , verlangte
die Volksmenge stürmisch die deutsche und italienische
Nationalhymme . Die Kapelle entsprach diesem
Wunsche unter begeisterten Zurufen der Menge .

Glasgow , 30 . August . Heute fand ein Zu¬
sammenstoß zweier Elsenbahnzüge der Untergrund¬
bahn statt , wobei 23 Personen verletzt wurden .

London , 30 . Aug. D r „ Daily Mail* wird
aus Rom geschrieben , daß zu den Beiträgen für
den Wiederaufbau des Campanile in Venedig , so¬
weit sie aus dem Aulaod Angegangen seien , Eng¬
land am meisten beigesteuert habe . Seine Beiträge
beliefen sich nämlich auf rund 12000 An
zweiter Stelle folge Deutschland mit 90000

New York , 30 . Aug . Ein Telegramm aus Willemstad
meldet : Die Aufständischen versuchten gestern Taquay
in Venezuela einzunehmen . Nach fünfstündigem Kampfe
mußten sie das Feld den Regierungstruppen überlassen .
200 Aufständische wurden getötet oder verwundet .

Verschiedenes .
Steter Tropfen höhlt den Stein. Im Ber¬

liner königlichen Antiquarium ist neuerdings , wie
wir in Berliner Blättern lesen , eine aus der Zeit
Alexanders des Großen stammende Alabasterurne

«KerzensrntseL .
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
17 ) ( Nachdruck verboten )

Hedwig Lassalle hegte immer noch die schwache
Hoffnung , daß die verabscheute Heirat nicht statt «
finden w : rde . Mtse Mrde war die einzige Person ,
welche einen Einfluß auf Herrn Laffalle Halle
und He wig klammerte sich an den Gedanken , mit
Hilfe ihrer Tante dem gefürchteten Geschick ent¬
gehen zu können . Sie schrieb ihr sogleich einen
jammervollen Brief und bat sie fl hentltch , so rasch
als möglich zurückzukommen . AtS dies geschehen
war , jühtte Hedwig sich ruhiger und setzte ihres
BaterS Plänen keinen bestimmlen Widerstand ent¬
gegen .

Herr Laffalle beeilte die notwendigen Vorbe¬
reitungen zur Hochzeit so sehr als möglich und
zwei Tage , nachdem die beiden Väter mit den
Ehekontrakt einig geworden , wurde das junge
Paar zum erstenmal in der Kirche ausge .
boten .

Die Gemeinde vernahm diese Verkündigung
mit außerordentlichem Staunen . Der plötzliche
Bruch mit den DumonlS und diese neue , höchst
unerwartete Verlobung waren das Tagesge¬
spräch in der Stadt und Umgegend . Sofort
bildete sich auf Seiten der Dumonts eine Partei ,
welche laut und offen Herrn Laffalle beschuldigte ,
die einzige Tochter seinem Ehrgeiz und seiner Eitel¬
keit zu opfern . Man sprach mit Bestimmtheit
davon , Hedwig liebe Georg Dumout und werde
von ihren Eitern gezwungen , diesen schwachsinnigen
Baron von VcdelleS zu heiraten . Die über¬
triebensten Gerüchte und Erfindungen tauchten auf
und HedwigS bleiches , niedergeschlagenes Aussehen
schien sie zu bestätigen . Obgleich nur zu sehr
überzeugt , daß auf jeden Fall der erste Teil der
Geschichte keine Begründung habe , fühlte Georg
Dumont sich doch zu sehr dadurch geschmeichelt ,
um nicht den Glauben der Andern zu bestärken .
Diese allgemein verbreitete Annahme machte es

ihm möglich , seine Enttäuschung mit Gleichmut zu

ertragen , und er zog eS vor , die Beleidigung
welLr ihm von Laffalle widerfahren , nicht öffent¬
lich zu rügen .

Dte Cro xfonds , welche sich in Lassclle ebenfalls
getäuscht sahen , rächten sich , indem sie sich aus
die Seite der Dumonts schlugen . Es war merk¬
würdig zu sehen , wie gemeinsam erlittenes Unrecht
die Repräsentanten einer verarmten Aristokratie
und einer reichen Demokratie bei dieser Gelegen¬
heit zu einander führte . Die momentane Ver¬
schmelzung der beiden Lager machte einen nicht zu ver¬
achtenden feindseligen Eindruck . Herr Laffalle sah
dies sehr wohl ein und fühlte sich durchaus nicht
behaglich bet diesem Stand der Dinge . Er hatte
einen ebenso friedlichen , als ehrgeizigen Charakter
und wünschte nichts weiter , als , ohne einen offenen
Bruch mit irgend jemand , das gesteckte Ziel zu
erreichen .

Die Sensation , weiche die Kunde von dieser
Heirat hcrvorgerufen , fing an , ihn zu beunruhigen
und er fürchtete ganz besonder », diese Salon -
Erregungen könnten seinen Wähler - Clienten zu
Ohren kommen und deren Gefühle verletzen .

Er wußte sehr wohl , daß die oiedern Klassen
in der Stadt und Land sich nicht leicht für Dts -
kusstonen dieser Art interessieren , aber ganz be¬
fähigt sind , hierzu gebracht zu werden , falls die
Sache sich sehr in die Länge zieht und mit dem
nötigen Lärmen verhandelt wird . Die Umstände
waren gebieterisch ; es blieb nur ein Weg , den
Schwätzereten ein Ende zu machen und dieser war
- - eine schleunige Trauung .

Graf von VedelleS und sein ältester Sohn
hatten beide ihre Gründe , diesem Vorschlag Lafsalle ' s
völlig beizustimmen . Der Hochzeitstag wurde fest¬
gesetzt und dann erst schrieb der Notar an Tante
Mede und drängte auf ihre Heimkehr . Er hatte
Sorge getragen , tu seinem Briefe nicht allzu aus¬
führlich zu sein . Er sprach von HedwigS zu¬
künftigem Gatten , als dem Sohne des Grafen von
V - delleS, und die arm « Mise Mede hegte nicht
den leisesten Zweifel , daß Vlk !0r der Erwählte
ihres Liebling « sei.

Daß er Hedwigs Brief an ihre Tante unter¬
schlagen , rechnete sich Laffalle nicht als Unrecht
an ; im Gegenteil , er wußle sich einzured . n, daß
er nur seiner Tochter Glück und Frieden dabei
im Auge gehabt habe . Die Heirat war einmal
vcschtyssene Sache und so mußte um jeden Preis
vermieden werden , daß Tante Mede ' s unvernünftige
Zärtlichkeit und übertriebene , auf grundlosen Ge¬
rede basierenden Bedenken , der jungen Braut nicht
den Kopf verwirrten .

Die alte Dame war etwas überrascht gewesen ,
daß man ihr die wichtige Nachricht nicht früher
milgeteilt . Ihr blieb kaum noch Zeit , in aller
Hast La Ciotat zu erreichen . Sie naym herzlichen
Abschied von ihrem alten Cousin , der sich wieder
aus dem Wege der Besserung befand , und trat
leichten Herzens die Heimreise an . Zwar hatte sie
einige Zelten von Hrvwtgs Hand vermißt , aber
sie glaubte , das geliebte Wesen in einem Glücks¬
taumel befangen und verzieh ihr gern , daß sie der
alten Tante darüber vergessen .

12 . Kapitel .

Welches auch die inneren Kämpfe und stillen
Qualen von Arthur und Hedwig gewesen sein
mochten , Beide vernahmen ohne jede Bemerkung ,
ohne jeden Widerstand die Ankündigung ihrer
Eckern , daß der Tag ihrer Trauung festgesetzt sei .

Während der wenigen und formellen Begeg¬
nungen , welche zwischen den Verlobten statlgefunden ,
war keine Annäherung zu Stande gekommen .
Auf ArthurS gletchgittige Phrasen hatte Hedwig
nur einsytbige Antworten gehabt und Beiden schien
eS stets eine Erleichterung , wenn die Notwendigkeit ,
miteinander zu reden , ihr Ende erreicht hatte .

Von Stunde zu Stunde hatte die arme Hed¬
wig eine Antwort ihrer Tante erwartet und deren
unerklärliches Schweigen beängstigte sie über alle
Maßen . Am Vorabend des Hochzeitstages ries
Herr Laffalle seine Tochter in sein Arbeitszimmer .

„ Hier ist ein Brief für Dich , Heddy,
"

sagte
er ; „ ein Brief von Deiner Tante Mede . *

Mit einem Jnbclrus nahm Hedwig da« Schreiben



aus dem Grabfund von Voliovia ausgestellt worden ,
die augenscheinlich die Wahrheit des genannten
Sprichworts bestätigt . Die Äschenurne hat in der
Fclsengruft offenbar an einer Stelle gestanden , über
ocr sich dos Wasser sammelte und tropfenweise
nach unten hcratfleß . Der herabfallendr Tropfen
rieselte an der linken Kopfseite c ' ncr der R . lies -
figuren entlang und wusch allmählich eine flache
Rille aus . Hiernach fiel der Tropfen direkt aus
die Schulter und bohrte hier ein etwa 20 Cent !«
Meter tiefes und im Durchmesser etwa 4 Centimeter
breites Loch aus . Wettere daneben fallende Tropfen
durchbrochen dann die Wandung dieser Vertiefung
und fraßen sich durch den Polstersitz , aus rem die
Figur ruht , hindurch , so daß sie auch hier einen
etwa 20 Centimeter liefen Riß Hervorrufen . Um
diese Zerstörung zu bewerkstelligen , hat also das
West r , das , wie der Augenschein lehrt , nur tropfen¬
weise herabgerieselt sein kann , rund 2200 Jahre
gebraucht .

Eine niedliche Jagdgeschichte , wird aus Schott¬
land berichtet . Unter einer großen Jagdgesellschaft
befand sich ein alter Professor , dessen Schußfertig¬
keit mit der Tiefe s- rner Gelehrsamkeit allerdings
kaum zu vergleichen war und oft den G genstand
harmlosen SchirzeS seiner Gefährten bildete . Plötz¬
lich kam ein schwerer Regevguß hernieder , und da
auf dem Moor keine Gelegenheit war , sich irgend¬
wo unterzustellrn , wurden alle bis auf die Haut
nvß . Nur einer bildete eine Ausnahme : der Pro -

fisjor . Er war auf eine mysteriöse We se ver¬
schwunden , sobald der Regen eintrat und trat eist
wieder in die Erscheinung , als das Unwetter vor¬
über war und die Sonne wieder die Wolk . n durch¬
brach . Zum größten Erstaunen der ontc cn war
seine Kleidung trocken und all - verlangten zu wiss n ,
aus welche Weise er dem Durchnäßtwerten ent¬
gangen war . Die Erklärung war ebenso einfach
wie verblüffend . „ Sobald der Regen begann, "

sagte der Professor , ging ich beiseite , zog mich voll¬
ständig aus und setzte mich auf meine zusammen -
gerollten Kleider , bis der R ' gen authörte .

" — Das
Mittel ist ohne Zweifel recht empfehlenswert für
Jagdparticn auf entlegenen Feldern , leider aber
läßt cS sich weder in London , noch in einer anderen
Stadl anwenten .

Die drahtlose Telegraphie im Dienste der
Krankenpflege . Die V >rwmru » ft der Lrahilosen
T ' iegraphte auf den deutschen Schnelldampfern hat
sich sehr rasch als ein äußerst brauchbares HilfS¬

mltlel sowohl für den Schiffsdienst wie für den
Gebrauch der Passagiere bewährt . Ein neuer prak -
tischrr B - weiS dafür wurde auf der letzten Reife
des Schnelldampfers „ Kaiser Wilhelm der Große "

deS Norddeutschen Llcyd von Bremen nach New -
Aork gegeben . An Bord tefand sich der Sohn
des früheren italienischen Premierministers , Mar¬
quis di Rudini , der mit der Regierung in Washington
und den Leitern der Ausstellung in St . Louis,für die
er Sp zialabgeordneler ist, zu verhandeln hatte .
Am zweiten Tage nach der Abfahrt von Southampton
war er an Blinddarmentzündung erkrankt , und der
Zustand de « Patienten war so ernst , daß der Schiffs¬
arzt anordnete , er müsse sofort noch Ankunft des
Schiffes in New Anilins Krankenhaus übrrgeführt
werden . Da eine Verzögerung möglicherweise eine
schwere Verschlimmerung der Krankheit zur Folge
haben konnte , wurde , als das Schiff auf der Höhe
von Sagoponack , Long Island , war , mit dem Mar -
coniapparat eine Tep . sche an Dr . BullS Prival -
hoipltal gesandt . Dort wurden sofort alle Vor¬
bereitungen für die Empfangnahme und Aufnahme
des Patienten getroffen , und als der Dampfer am
Lloy ^pier in H ° i>oken ^intraf , stand bereits eine
Ambulanz mit mehreren Aerzteo bereit ,

'den Leiden¬
den aufzunehmeo und ins Hospital zu überführen ,
wo unterd - ffen seine Genesung gute Fortschritte
macht . ES dürfte dies wohl der erste Fall sein ,
daß die drahtlose Telegraphie zur See im Dienste
der Krankenpflege angewandt worden ist .

Seda «.
Warum wir noch immer den Tag von Sedan feiern ?

Warum alte Wunden von unserem Nachbarvolke auf¬
reißen , mit dem wir doch gerne in Frieden leben ? Warum
unser Volk aufregen gegen einen früheren „ Erbfeind ' ,
während e« gilt , für die neuen Aufgaben der Weltpoli¬
tik ihm die Augen zu öffnen ? Die Antwort ist nicht
schwer . Dee Tag von Sedan bedeutet für da - deutsche
Volk nicht in erster Linie die Erinnerung an einen
RuhmeStag im blmigen Waffengang mit einem anderen
kriegsgewaltigen Volke , sondern eine Mahnung an das
Watten Gottes in vaterländischer Geschichte . Die Kämpfe
um Metz waren noch heldenhafter als die an den
Ufern der Maas . Die Kaiserfeier im Prunksaale zu Ver¬
sailles bot ein glänzenderes Bild als die Begegung König
Wilhelms mit Napoleon im Schlosse Bellevue . Aber
niemals in jener Zeit hat das deutsche Volk mit seinem
König , ja mit der ganzen Welt so unmittelbar wie nach
Sedan es empfunden : DaS ist GotttS Finger ! DaS
Volk war eins mit dem König : Welch eine Wendung
durch Gottes Fügung ! Und der Kaiserherold , Emanuel
Geibel , schlug den Akkord an , der durch die Volksseele
rauschte :

Nun lastet die Glocken von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken im Jubelsturm !
Des Flammenstoßes Geleucht fach, an !
Der Herr har Großes an uns aethan .

Ehre sei Gott in der Höhe !
Jene Flommenschrift möchten wir vor unserem Volke

wieder auflodern lassen zum Gedächtnis , daß Deutschlands
Einigung und Größe ein Gnadengeschenk deS allmächtigen
Gottes ist , vor dem Fürst nnd Volk , Feldherren und
Soldaten die Knie gebeugt haben . Bei dem Gott , der
nicht nur im Schlachtungewitter tür Völker richtet , son¬
dern auch in Friedenszeiten allein Segen und Gedeihen
giebt , möchten wir unser Volk erhalten , und alle , die
von ihm gewichen sind , wieder zu ihm zurückrufen . Die
Kräfte , die ein Volk groß gemacht haben , werden allein
seine Größe bewahren . Soll es mit unserem Volk weiter
vorwärts gehen , am heimischen Herd wie am fernen
Weltmeer , dann muß die Frucht Gottes der Weisheit
Anfang bleiben und das Zeichen des Kreuzes nicht bloß
über den Kirchen ragen , sondern auch in den Herzen
funkeln . Dazu aber gilt es . einen heiligen Streit ! Wir
wünschen am SedanStage unserem Volke für alle Zeiten
ein waffengeübtes Heer und eine meergebietende Flotte .
Aber noch heißer ersehnen wir eS , daß der Geist Gottes
unser Volk zum Streit erwecke wider die Mächte der
Finsternis . Denn es soll nicht eine unwahre Losung ,
sondern heiliger Ernst sein : Mit Gott für Kaiser
und Reich !

^ Humoristische Ecke
aus den

I » Weg . Blättern " .

Zerstreut . ( Professor am Telephon ) :
Bitte , verbinden Sie mich mit meiner Fraul "

Telephonistin : „ Welche Nummer , bitte ? " Professor :
„ Hm — Nummer ! . . Sollte die mich gar für
einen Türken halten ? ! "

Kennerblick . ( Dienstmädchen für sich ,
als eine der zur Kaffeschlacht geladenen Damen ,
statt um 4 Uhr , schon um ' /» 4 Uhr kommt ) :
„ Herrgott , muß die ein köseS Gewissen haben ! "

. ' . Kleiner Irrtum . „ Du . Stasi , dte alt '

Henn ' wird scho '
ganz täppisch — dir müss ' n ma

absiech' « ! Schon drei Lag ' sitzt s
' auf den Billard¬

bällen und will s
' ausbrüten I "

In der Dorfschule . „ Hans , sage mir ,
wann ist die beste Zeit , um das Obst von den
Bäumen zu pflücken ? " — „ Wenn der Hund an¬
gebunden ist ! "

Fatol . „ Jetzt bin ich durch die Vergeß¬
lichkeit meiner Frau schon wieder zu spät in ' s
Geschäft gekommen I Abends , wenn ich in ' s WirlS -
haus gehen will , versteckt sie meine Stiefel . . . .
und morgens kann sie sie gewöhnlich nicht wi der
finden ! "

in Empfang , eilte aus ihr Zimmer und erdrach ,
unter heiligem Herzklopfen , vaS Si ' gel . Sie laS :

„ Mein getieblcö Kind ! Mit großer Freude
höre ich von Deiner Verlobung mit Herrn vor
BedelleS . Seine Mutter ist so herzensgut , daß
ihr Sohn gewiß auch gul sein muß nnd wenn
er auch in einer Beziehung zu wünschen übrig
läßt , so bin ich doch überzeugt , daß die Zeit und
Einfluß eine große Veränderung in ihm hervor -
bringeu wirken .

Ich werde srühe am Donnerstag Morgen in
La C >otat eintreffen . Du darfst auf mich rechnen ,
mein Liebling . Deine alle Tante wird in jenem
glücklichen und wichtigen Augenblick an Deiner
Seite sein und ihre Gebete sür Dein Glück mit
dem Segen der Kirche vereinigen . Auf baldiges
Wiedersehen , mein teures Kind .

Ich verbleibe
Deine zärtliche Tante

Mede Laffalle .
Dies war der Todesstoß sür Hcdwig 's Hoff¬

nungen ! Tante Mede konnte konnte sich über ihre
Heirat sogar freuen und tröstete sich mit der Aus¬
sicht, daß eine Veränderung möglich sei .

„ Die Zeit und mein Einfluß ! " rief Hedwig
voll Bitterkeit . „ Werben sie einen Idioten in
einen vernünftigen Menschen umwandeln ? "

Aber diese schmerzliche Enttäuschung raubte
ihr den letzten Rest von Energie . Sie sah keine
andere Wahl , als sich mit dumpfer Resignation
in ihr Schicksal zu ergeben . ES berührte sie kaum ,
als ihr Vater sie benachrichtigte , daß die Z vtl -

trauung bereits am nächsten Mittwoch statifinden
müsse , da der HtandeSbcomte eine unaufschiebbare
Reise anzurrelen habe .

Am Mittwoch morgen lockte die gräfliche Equi¬
page mit dem schmuck -n Livleebcdtkntcn schon früher
die Bewohner von La Ciotat unter ihre Thüren .
Bor der Maire hielt der Kutscher an und die

Familie stieg ans ; Viktor zuerst , slön und strahlend ,
sichtlich in vorzüglichster Laune , dann Arthur ,

bleich und gedankenvoll , ab . r ohne «ine Spur jener
fiederhasten Erregung , welche er einige Wochen
voiher an den Tag gelegt . War es Gleichgiltig¬
keit oder Selbstbeherrschung , nichts konnte einfacher
und würdiger sein , als sein Benehmen . Jeder¬
mann war überrascht , selbst seine Angehörigen
staunten über seine Gelassenheit .

Bald darauf trat der Notar mit seiner Familie
ein . Frau Lassalle machte gar keinen Versuch , ihre
Selbstbefriedigung zu verbergrrgen ; mit triumphieren¬
dem Ausdruck schweiften ihre Augen durch das
Zimmer . Ihr Gatte war bemüht , sich ein impo¬
nierendes Ansehen zu geben ; H .-dwIg hatte rotver¬
weinte Augen , benahm sich aber ruhig und gesetzt.
Sie hatte von ihrer Mutter von vem in der Stadt
ztekalierendem Gerüchte erfahren , daß sie ihr Herz
um Georg Dumont breche und war entschlossen ,
alles zu vermeiden , was diese Annahme bestätigen
könne .

A >S der Maire erschien und die Ceremonie
vor sich ging , fühlte der ältere Teil der beiden
Familien sich von der drückenden und unbehag¬
lichen Empfindung erfaßt , daß sie eine ernste Vec -

antwoitung sich aufgeladen . Arthur und Hedwig ,
die Haup Personen , waren , wenn auch sehr traurig ,
doch wohl ruhiger in ihrem Gemüt als ihre Eltern .
Sie erfüllten eine Pflicht deS Gehorsams und ihr
Gewissen machte ihnen keine Vorwürfe .

Frau von VedelleS war bleich und nervös ;
aber es war ein besonderer Grund , der ste erregte ,
und ihre Gedanken teilweise von dem wichtigen
Vorgang des Augenblicks ablenkte .

Man war übereingekommen , daß die Familie
Lassalle den Rest des TagtS auf Vermont ver¬
bringen solle . Am folg nden Morgen nach Be¬
endigung der kirchlichen Feier gedachten die VedelleS
eine längst projektierte Reise nach Paris zu unter¬
nehmen , um das junge Paar für seinen Honig¬
mond im alleinigen Besitz des Schlosses zu lassen «

Nun war am Morgen eines der HauSwödchen
am Scharlachfi ber erkrankt und der schleunigst

tzrrbeigerufene Arzt erklärte , daß auch sämtliche
Kinder des Gärtners am gleichen Uebel darnieder -
lägen . Der Wagen , der das gräfliche Paar zur
Kirche bringen sollte , wartete bereits vorder Thür ;
die Hochzeit im letzten Augenblick aufzuschteben ,
war rein unmöglich . Ebensowenig durfte die
jung « Frau , welche das Scharlachfieber bis jetzt
verschont , der Anst ckung auSgesttzt werden .

„Wohin die Neuvermählten senden ? " fragte
sich Frau von VedelleS in großer Verlegenheit
und konnte kaum das Ende der Ceremonie ab -
warten , um Frau Laffalle von diesem Mißgeschick
in Kenntnis zu setzen. Auch Hedwigs Mutter
blickte anfangs recht bestürzt , aber nach kurzem
Uederlegev rief sie freudig :

„ Wir haben wenige Meilen von hier entfernt ,
im Gebirge , eine recht hübsche Villa , Belbovpuet
genannt . Warum sollten dte jungen Lcule vor¬
läufig ihren Aufenthalt nicht dort nehmen ? "

„ Auf alle Fälle, " versetzte die Gräfin auf -
athmend,,und nach kurz r Beratung mit den übrigen
Betetligien war alles beschlossene Sache . Den
Nachmittag wollte man in der Abtei verbringen
und in aller Eile wurden Vorkehrungen zu einem
Diner getroffen , das man dort einzunehmen ge¬
dachte.

Für die arme Hedwig war dieses Arrangement
eine schwere Prüfung . Der Anblick all der Stätten ,
wo ste als glückliches Kind unter der liebevollen
Sorge der guten Taste Mede ihre Tage verbracht ,
schien ihren Kummer noch zu verstärken , und es
kostete ste die größte Anstrengung , ihre Fassung
zu bewahren .

Bald darauf brach die kleine Gesellschaft auf .
Als der Wagen mit den Laffalle ' s von dannen
rollte , preßte Hedwig beide Hände auf daS hoch-
klopfende Herz und murmelte leise ; „ Verheiratet ,
und mit wem ! ?

( Fortsetzung folgt . )
. . . . - . . . . . .

Druck u. Verlag der Beruh . Hosmaon '
scheu Buchdruckektl tu Wildbad . Verantwortlicher Redakteur : B . H . Krctzschmar daselbst.


	[Seite 7313]
	[Seite 7314]
	[Seite 7315]
	[Seite 7316]

